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Fleinheimer Bach Abschnitt 1
Fleinheimer Bach Abschnitt 2

Fleinheimer Bach Abschnitt 3

Fleinheimer Bach Abschnitt 4

Fleinheimer Bach 1: 
In diesem geraden Abschnitt ist die 
Sohle mit Sohlschalen befestigt. 
Die ökologische Durchgängigkeit
ist hier durch das Hochwasser-
rückhaltebecken beeinträchtigt und 
die Aue ist durch Ackernutzung geprägt. 

Fleinheimer Bach 2: 
Hier ist das Gewässerbett mit Sohlschalen 
befestigt. Es ist ein schmaler Uferschutz-
streifen vorhanden, auf dem nur vereinzelt
Gehölze stehen. Am Ende des Abschnitts 
wird die Landstraße mittels eines Rohr-
durchlasses gequert. Es findet sich starke 
Algenbildung im Gewässer.  

Fleinheimer Bach 3: 
Auch hier ist das Gewässerbett mit Sohlschalen befestigt, 
die jedoch teilweise mit Sedimenten überdeckt sind. 
Querbauwerke sind nicht vorhanden. Der Uferschutzstreifen
ist etwa 2 m breit und es finden sich vereinzelt Gehölze. 
Die Aue wird von Ackerflächen und Infrastruktur eingenommen. 

Fleinheimer Bach 4: 
Ufer und Sohle sind hier in der Ortslage teilweise mit Steinen
befestigt und ein Großteil des Gewässers ist verrohrt bzw. 
wird in einem Hochwasserkanal geführt.  

Egau 12: 
Die Ufer sind hier mit Steinsatz befestigt, welcher teilweise überwachsen ist. 
An der Sohle ist kein Verbau erkennbar. Das Gewässer ist in 
diesem Abschnitt durchgängig, es fehlen jedoch Strukturelemente. Die Seiten- 
und Tiefenvariabilität ist eingeschränkt. Die Aue ist durch landwirtschaftliche 
Nutzung geprägt. Es findet sich hier ausgeprägtes Algenwachstum. 

Egau 11: 
Die Ufer sind hier in der Ortslage  mit einer Mauer befestigt, 
an der Sohle ist kein Verbau sichtbar, es sind Feinsediment-
ablagerungen vorhanden. Es fehlen Strukturelemente und 
Schattgehölze. Die Egau ist hier aufgrund der 
drei Schwellen v.a. bei Niedrigwasser nicht durchgängig. 
Starke Algenentwicklung. 

Egau 13: 
Dieser Abschnitt ist ohne Ufer- und Sohlbefestigung recht naturnah
ausgeprägt. Auch die Durchgängigkeit ist gegeben und es finden
sich einige Strukturelemente wie z.B. Uferabbrüche. Zu den
landwirtschaftl. Flächen hin fehlt der Uferschutzstreifen. Entlang
des linksseitigen Ufers säumen stanortgerechte Galeriegehölze 
das Gewässer. Eine gewisse Seiten- und Tiefenvariabilität sowie ein 
variierendes Strömungsmuster sind erkennbar Die Aue
wird hier von Bruchwald und Grünlandflächen eingenommen. 

Egau 10: 
Kanalartig ausgebauter Abschnitt mit befestigten Ufern. 
Der Betonverbau ist z.T. baufällig. Die Sohle ist unbefestigt. 
Die Egau ist hier aufgrund der Schwellen v.a. bei Niedrig-
wasser nicht durchgängig. Fehlende Beschattung, unerlaubte
Gewässereinbauten und Ablagerungen sowie starke Algenentwicklung. 

Egau 9: 
Dieser Abschnitt ist gegenüber dem Umland eingetieft. Die Ufer
sind nicht durchgehend mit Steinsatz befestigt und die Sohle ist 
unbefestigt. Querbauwerke sind hier nicht vorhanden.
In Fließrichtung links ist ein asphaltierter Weg und rechts ein
Grasweg vorhanden. Die Wege reichen z.T. bis an die Böschungs-
oberkante, der Gewässerrandstreifen wird durch die
Wege eingenommen. Die Ufer sind mit Galeriegehölzen aus 
standortgerechter Vegetation gesäumt.

Egau 8: 
Naturnah gestalteter Abschnitt, der durch hohe Biberdämme stark eingestaut ist. 
Teilung in kleinere Seitenarme und Bildung von Inseln im Gewässer. 
Die Ufer sind vereinzelt mit Steinsatz befestigt und die Sohle ist unbefestigt. 
Querbauwerke sind hier nicht vorhanden. Es ist ein breiter Uferschutzstreifen 
mit standortgerechter Vegetation vorhanden, der kleinräumig eigendynamische 
Entwicklung ermöglicht. Die Fließgeschwindigkeit ist aufgrund der Biberdämme
herabgesetzt. 

Egau 7: 
In diesem Abschnitt finden sich mit Steinsatz befestigte Ufer;
die Sohle ist unbefestigt. Die Durchgängigkeit ist an der
Abflussmessstelle nicht gegeben. Eine weitere Schwelle ist
durchgängig. Es ist ein gehölz- und hochstaudenbestandener
Uferschutzstreifen vorhanden. Die Aue ist landwirtschaftlich
genutzt. 

Gallengehrenquelle: 
Der größte Teil der Quelle und des kurzen Quelllaufes sind von
einem Biberdamm eingestaut. Hier findet sich starke Algen-
entwicklung und viel Totholz. Unterhalb des Biberdammes ist
ein offener Uferverbau aus Flussbausteinen vorhanden, welcher
stark überwachsen ist. Die Gewässersohle ist unverbaut.
Die Aue besteht vorwiegend aus intensiv genutztem Grünland.
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